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CAMPUS

Exkursion zum
Opel-Werk

ERFURT (TA).
Die zweite Woche der Inter-
national Summer School an
der Fachhochschule Erfurt
hat begonnen und heute ver-
lassen die 45 Studenten mit
ihren sieben Dozenten aus
Indien, Indonesien, Großbri-
tannien, Polen, Russland, den
USA und Deutschland die
Landeshauptstadt gen Eise-
nach. Dort besichtigen sie zu-
nächst das Opel-Werk, da-
nach gibt es Kultur auf der
Wartburg. Morgen reisen die
Gäste nach Suhl, wo sie die
Verkehrsleitzentrale besichti-
gen. Am Freitag feierten die
45 Teilnehmer der dritten In-
ternational Summer School
in der Engelsburg Bergfest
mit landestypischen Speisen.

Schutz für
Ungeborene

ERFURT (TA).
Kinder drogenabhängiger
Mütter sind vor und nach der
Geburt erheblichen Gesund-
heits- und Entwicklungsrisi-
ken ausgesetzt. Dennoch ist
der Drogenkonsum während
der Schwangerschaft weitge-
hend ein Tabuthema. Das
will die Liga der Freien Wohl-
fahrtspflege Thüringen in Zu-
sammenarbeit mit der Lan-
desstelle für Suchtfragen
(TLS) ändern. Mit Hand-
lungskonzepten im Umgang
mit Drogen konsumierenden
Schwangeren befassen sich
am Mittwoch 9.30 bis 16 Uhr
80 Fachleute der Schwanger-
schafts-, Sucht-, Ehe- und Fa-
milienberatungsstellen sowie
Hebammen, Mitarbeiter von
Jugendämtern und Kranken-
häusern in der Fachhoch-
schule Erfurt.

Ideen
gesucht

ERFURT (TA).
In einem Forschungsprojekt
zu Wohnformen kooperieren
die Fachhochschule Erfurt,
die Fachhochschule für Tech-
nik und Wirtschaft Berlin so-
wie die Universität Leipzig
mit Erfurter und Berliner
Wohnungsgenossenschaften.
Das Projekt analysiert inno-
vative Wohnkonzepte als Re-
aktion auf den demografi-
schen Wandel, entwickelt
eigene Modelle und versucht
diese exemplarisch umzuset-
zen. Die Ergebnisse sollen
2008 in einem Fachforum
diskutiert werden. Anregun-
gen dazu nimmt das Fachge-
biet Planung und Kommuni-
kation der Fachhochschule
Erfurt entgegen.

Beantwortet werden soll
vor allem die Frage, wie sich
der Wohnungsbestand nach-
frageorientiert, qualitätsvoll
und zugleich betriebswirt-
schaftlich effizient verbessern
lässt. Beteiligt sind Woh-
nungsgenossenschaften aus
Erfurt und Berlin, auf die in
den nächsten Jahren in Folge
schrumpfender und immer
älter werdender Bevölkerung
starke Veränderungen zu-
kommen.

Waldbesitzer rücken enger zusammen
Forstwirtschaftliche Interessenvereinigung auf der Fahner Höhe gegründet

Die Vorstände von sechs
Forstbetriebsgemeinschaf-
ten sowie zweier Kommu-
nalwaldbetriebe haben die
Forstliche Interessenverei-
nigung Fahner Höhe GbR
gegründet und wollen zu-
künftig noch enger zusam-
menarbeiten.

ERFURT /BALLSTÄDT (TA).
Eine Fläche von 1370 Hektar
wird derzeit von den Mitglie-
dern − das sind die Forstbe-
triebsgemeinschaft (FBG) „Fah-
ner Höhe“ Eschenbergen, „Vier
Linden“ Gierstädt, Ballstädt,
„Weiße Hütte“ Burgtonna, Döll-
städt, „Am Hirschgrund“ Groß-
fahner sowie die Gemeinden

Molschleben und Bienstädt −
bewirtschaftet.

Auslöser für die Gründung ist
die gemeinsame Instandset-
zung eines 8,5 Kilometer lan-
gen Forstweges. Dieser wird
zukünftig durch die Interessen-
vereinigung unterhalten.

Die beteiligten FBGs und
Kommunalwaldbetriebe bleiben

dabei unverändert in ihrer
Struktur und ihren Eigentums-
rechten bestehen. Dr. Chris Frei-
se, Leiter des Forstamts Arn-
stadt, unterstützt den Zusam-
menschluss: „Die Gründung
der Forstlichen Interessenver-
einigung ist ein Zeichen für die
Weitsicht und den Mut der Be-
teiligten. Der Gesellschafter-

vertrag garantiert, dass nichts
gegen den Willen der Mitglie-
der laufen kann.“ Mit der Inte-
ressenvereinigung habe man
jetzt eine Plattform, um anste-
hende Probleme strukturiert zu
lösen. Dafür, so die Vertreter
des Forstamtes Arnstadt, gebe
es in der neuen Förderperiode
auch Zuschussmöglichkeiten.

Heißer
Herbst im
Café Nerly

ERFURT (TA).
Stoiber als Papst, tanzende
Tiere, Erotik und ein Weltstar
in Erfurt: das Kabarett im
Kunstcafé Nerly, Marktstras-
se 6, wartet künftig jeweils
donnerstags ab 20 Uhr mit
Höhepunkten auf. Der Start-
schuss zur Kabarett-Reihe
fällt in dieser Woche mit
„Thuringia Erotika”, einer
dreiminütigen Videoshow
mit kunstvoll inszenierten
erotischen Darstellungen in-
mitten Thüringer Landschaf-
ten und vor bekannten Se-
henswürdigkeiten.

Ebenfalls neu aufgenom-
men wurden die „wilden Tie-
re“ des Thüringer Zooparks
in einer audiovisuellen effekt-
reichen Tanzshow. Sie tan-
zen zum Titel Wild Dances −
dem Siegertitel des Eurovisi-
on Song Contest 2004 der
ukrainischen Popsängerin
Ruslana. Zum Gerücht, dass
Ruslana persönlich nach Er-
furt kommen wird, gibt es
auch Neues: Es sei tatsäch-
lich kein Scherz. Sie wird im
Rahmen ihrer Innovations-
tour durch Thüringen auch
Erfurt und das Kabarett besu-
chen, vielleicht sogar eine
kleine Szene mitspielen.

Tickets im „Ticko“ oder direkt im
Kunstcafé Nerly, Marktstraße 6

Mittagskonzert
am Theater

ERFURT (TA).
Für ein neues Konzertange-
bot des Philharmonischen
Orchesters wird am Donners-
tag im Anschluss an die Ge-
neralprobe zum 1. Sinfonie-
konzert das Theater geöffnet:
Von 12.30 bis 13 Uhr erklin-
gen unter der Leitung von
Walter E. Gugerbauer Aus-
schnitte aus den Hauptwer-
ken des Programms, aus dem
Violinkonzert D-Dur op. 77
von Johannes Brahms mit der
Solistin Suyoen Kim und aus
der Es-Dur-Sinfonie KV 543
von Wolfgang Amadeus Mo-
zart. Der Eintritt zum Mit-
tagskonzert ist frei. Eingela-
den sind alle Erfurter Musik-
freunde ebenso wie Gäste, die
auf diese Weise das Theater
kennen lernen wollen.

Kreative
Senioren

ALTSTADT (TA).
Eine neue Veranstaltungsrei-
he soll das kulturelle Angebot
in der Landeshauptstadt be-
reichern. Mit dem Kultur-
und Kunst-Café will der
Schutzbund der Senioren
und Vorruheständler vor al-
lem ältere Bürger zu kreativ-
em Schaffen animieren. Initi-
iert wurde die Veranstaltung
durch Dagmar Mayer, die
Hauptakteure sind die Senio-
ren der Stadt, die in der Klei-
nen Synagoge am Donners-
tag ab 18 Uhr zeigen, was sie
zum Thema „Impressionen
des zweiten Frühlings“ ge-
schaffen haben. Musik, Rezi-
tationen und ein Kurzvortrag
stehen auf dem Programm.

AMBROSIA-ALARM: Nach den TA-Veröffentlichungen hat sich Familie Frey ihre grünen Neuan-
kömmlinge im Möbisburger Garten genauer angesehen. Es handelt sich um zwei lupenreine Am-
brosia-Exemplare, deren aggressive Pollen Allergien auslösen.. Einziger Tipp: schnell vernichten.

„Kartell des Verschweigens“
Streitbare Diskussion über den Umgang mit DDR-Kunst / Anregung für Kulturetas der Parteien

Die Erfurter Willi-Sitte-
Ausstellung kann schon
jetzt für sich in Anspruch
nehmen, mit fast 11 000 Be-
suchern eine der erfolg-
reichsten Ausstellungen des
Jahres gewesen zu sein. Jetzt
war sie noch einmal Thema
bei einer Kultur-Diskussion.

Von Birgit KUMMER

ERFURT/WEIMAR.
„Frau Neubert war ein Ge-
schenk für die Kunstdiskussion
in diesem Land“, sagte Luc Jo-
chimsen, Bundestagsabgeordne-
te der Linken und verwies auf

den Besucherzuwachs, den die
Sitte-Attacken der Landesbe-
auftragten für Stasi-Unterlagen
der Ausstellung auf dem Peters-
berg beschert hatten. Die Leute
seien gekommen, um sich selbst
ein Bild zu machen.

Dass es Interessierten schwer
gemacht wird, sich Kunst aus
der DDR anzuschauen, war
Anlass für eine Diskussion im
Weimarer Büro der Abgeord-
neten, zu der neben zahlrei-
chen Zuhörern auch der Erfur-
ter Kunstwissenschaftler Prof.
Peter Arlt gekommen war. The-
ma: „Die gern verfemten Bil-
der“. Jochimsen sprach über ih-
re Erfahrungen in der Enquete-

Kommission Kultur. „22 Abge-
ordnete, elf Sachverständige,
doch wenn es um DDR-Kunst
geht, stehe ich allein da.“ Jür-
gen Weißbach, Theologe, Ge-
werkschafter und Vorstands-
mitglied der Sitte-Stiftung Mer-
seburg, sagte: „Ich beklage ein
Kartell des Verschweigens. Da-
bei sind überwiegend Ostdeut-
sche die Stichwortgeber.“ Dazu
gehörten viele ostdeutsche Mu-

seumsdirektoren, die keinerlei-
Anstrengungen unternähmen,
Kunst von Sitte, Mattheuer u. a.
aus den Depots zu holen und
den Besuchern eine Begegnung
zu ermöglichen. Die Galerie
Moritzburg habe 30 Bilder Sit-
tes in den Keller verbannt.

Dabei sei bildende Kunst sehr
gut geeignet, den Diskurs über
die DDR zu führen, betonte Pe-
ter Arlt. „Das ist keine Ostalgie-
veranstaltung, sondern die Aus-
einandersetzung mit ostdeut-
schem Leben.“ Realistische
Kunst sei nicht erledigt mit der
Beendigung eines Staatssys-
tems. Einig war sich das Publi-
kum mit dem Podium, dass der

Bilderstreit noch lang nicht be-
endet sei. Arlt: „Der eiserne
Vorhang in den Köpfen ist
noch nicht weg.“ Dass die Bil-
der heute anders wahrgenom-
men werden als zu DDR-Zei-
ten, auch darüber wurde eifrig
diskutiert. Beifall bekam der
Vorschlag, dass Parteien mit
ihren Kulturetats Möglichkei-
ten schaffen sollten, sich mit
Kunst der DDR zu befassen
und Orte zu finden, „wo diese
Bilder wieder auftauchen.“ Sie
nehme das als Anregung in
Bundestag und Landtag mit, so
Jochimsen. „Wir müssen auch
in unseren eigenen Reihen of-
fensiver mit Kultur umgehen.“

Gegen Diskriminierung und Ausgrenzung
Über einen Monat läuft ab Samstag in Erfurt das Programm „Ohnmacht − Macht was“

Bereits zum sechsten Mal
wird mit Bezug zum Tag der
deutschen Einheit am 3.
Oktober das Projekt „Tag
der Einheit des Menschen“
organisiert. Von Samstag bis
zum 19. Oktober locken
über 25 Veranstaltungen.

Von Erik KLÜGLING

ERFURT.
Aller Anfang ist schwer. So war
es auch beim Tag der Einheit

der Menschen. Im Jahr 2000
habe der damalige Oberbürger-
meister erste Planungen für al-
ternative Veranstaltungen am
3. Oktober verhindert, erin-
nern sich die Organisatoren.
Doch über die Jahre entwickel-
te sich das Projekt, das auch
Themen wie Fremdenfeind-
lichkeit, Ausgrenzung und Ras-
sismus aufgreift. Diesmal ha-
ben sich über 20 Partner bereit
erklärt, die Veranstaltungen zu
unterstützen, u. a. der Flücht-
lingsrat Thüringen, die Evange-

lische Erwachsenenbildung,
die verdi-Jugend, das DGB-Bil-
dungswerk, das Studentenzent-
rum Engelsburg und Die Linke.

Den Auftakt bildet der Chris-
topher Street Day am Samstag.
14 Uhr am Hauptbahnhof ist
Start eines Umzuges, der über
den Anger und verschiedene
Stationen zum Fischmarkt
führt, wo der Schwulen- und
Lesbenverband Thüringen mit
Oberbürgermeister Andreas
Bausewein die Regenbogenfah-
ne, das Zeichen der Homose-

xuellen, am Rathaus hissen
wird. Am nächsten Tag gibt es
in der Gedenkstätte Buchen-
wald um 15 Uhr eine Erinne-
rungsstunde für die homosexu-
ellen Opfer des NS-Regimes.

Ein weiterer Punkt wird die
„Lebendige Bibliothek“ am 20.
September am Anger sein. Dort
gibt es z. B. das politische oder
das benachteiligte Buch, über
die man diskutieren kann. Am
29. September greift Radio Frei
das Motto auf. Am 3. Oktober,
dem Tag der deutschen Einheit,

wird von 14 bis 18 Uhr in der
Allerheiligenstraße mit An-
schluss der Engelsburg ein
Straßenfest stattfinden. Neben
Infoständen, Flohmärkten,
Mal- und Bastelständen gibt es
ein Kicker Turnier, eine Foto-
rallye und musikalische Veran-
staltungen.

Das komplette Programm
steht im Internet:

www.einheitdermenschen.
dgb-bwt.de

Sprechende Bäume
Das Deutsche Gartenbaumuseum veranstaltete Schreibwettbewerb für Kinder und Jugendliche / Preisverleihung auf der ega

Zauberbäume, Gruselbäu-
me und Super-Eichen. Auf
der ega wurden jetzt die
phantasievollsten Baumge-
schichten prämiert.

Von Andreas KUBITZA

ERFURT.
„Hannah lehnte sich an den
großen Ast hinter ihr und sah
zu, wie die grünen Blätter der
Linde leise im Wind flatter-
ten . . .“ So beginnt die Baum-
geschichte der 12-jährigen Ma-
ja Natalie Püschel, die beim
Kinder- und Jugend-Schreib-
wettbewerb des Deutschen
Gartenbaumuseums den ersten
Platz belegte. „Ich schreibe ger-
ne Geschichten, aber ich hätte
nicht gedacht, dass ich gewin-
ne“, sagte die Ingolstädterin.

„Bäume dienen den Menschen
als Metapher, etwa für Gefühle,
für zeitloses und bedingungslo-
ses Sein, für Verwurzelung,
Heimat und Vertrautheit und
das alles spiegelt sich in den
Geschichten wider“, erklärte
Dr. Harald Bischoff, Leiter des
Gartenbaumuseums.

Den zweiten Platz belegte
Charlotte Baumann aus Enin-
gen mit einem Gedicht: „Ein
Baum, der sommerfrische
Lichtgedanke, der Finger
durch die Wolken spinnt, auf
dass er mit dem Winde wanke,
und mit ihm nach der Schön-
heit sinnt . . .“ Inspirieren ließ
sich die 13-jährige von Musik
und Natur. „Ich bin auch zu
Bäumen hingegangen, habe sie
genau betrachtet und auf mich
wirken lassen.“ Wie ein Apfel-
baum dabei hilft, einen Nach-

barschaftsstreit zu beenden,
darüber schrieb die neunjähri-
ge Julia Weidner aus Burg-
thann und schaffte es mit ihrer
Baumgeschichte auf den drit-
ten Platz. Zusätzlich wurden
noch drei Sonderpreise verge-
ben. Sie gingen Charlotte Ur-
ban aus Gotha, Clarence Kohl
aus Laudenbach und Noah Ba-
ni-Harouni aus Hamburg. Der
Elfjährige erzählt die Ge-
schichte der Eiche „Maxi“, die
in einer Papierfabrik endet:
„ . . .Ab hier erzähle ich nicht
mehr weiter, weil ich es euch
nicht antun will, zu hören, wie
qualvoll aus Maxi Papier herge-
stellt wurde. Doch eines möch-
te ich noch sagen. Diese Ge-
schichte steht auf dem Papier
von Maxi.“

Insgesamt 449 Einsendungen
aus Deutschland, Österreich

und der Schweiz gingen im
Laufe des letzten halben Jahres
in Erfurt ein. „Wichtig war,
dass die Kinder die Geschich-
ten selbst geschrieben haben“,
sagte eine der vier Juroren, die
Kinderbuchautorin Beate Döl-
ling aus Berlin.

„Nicht zuletzt wollten wir mit
dem Wettbewerb auch das In-
teresse für Gärten, Gärtnern
und Natur wecken“, so Dr. Ha-
rald Bischoff bei der stim-
mungsvollen Preisverleihung.
Die bestplatzierten Autoren er-
hielten Geldpreise, alle gelade-
nen Gäste bekamen außerdem
einen kleinen Baum-Setzling
mit auf den Weg. Die Texte sind
in einer Broschüre nachzulesen,
die beim Deutschen Gartenbau-
museum erhältlich ist. Ab Ok-
tober sollen sie auch im Inter-
net veröffentlicht werden.INSPIRIERT: Die Preisträger des Baumgeschichten-Schreibwettbewerbs.


